
Aufgabe Nr 103
Von Rudolf hermet in Magdeburg

Aus dem Problemturnier des Mirror of American Sports
in Chicago

Weiß Khs Dh5 Tgl 8g8 Bt2 h4
Schwarz Kh5 Lh3 Bfs fö hG6

Weiß zieht an und ſetzt im 2 Zuge matt

Löſungen
Aufgabe 93 Dr S Gold in Wien

Vergl Berichtigung in Nr 15

1 Dab b7 T7b72 Lh3 föä Ke4 d53 TE3 reſp d45 d
Lh7 g5

2 Td5d47 Ke4 edb3 D7 d

1 Tf7 e32 Td45 41 auch ds d8 und
3 DB7 e7

Richtig angegeben von Leitzmann in Neuß K W er in Reudnitz Fr 85 Wegwit in Wenig b Wintr e
Aufgabe Nr 94 Derſelbe

1 Dh3 e6 Te5 e62 T Koch3 Scs b Kc4 34 Td5b5ä
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2 Koch3 Ses a7 Kcb e74 Th3 b7

J Teo3 b32 De6 e Koch3 Scs d46 Ko4 d3 b44 De5 e3 reſp bö
To3 432 Th2 h Kch da

3 De6 e5 Kd4 44 Deb c
Richtig angegeben von K W Winkler

Aufgabe Nr 95 Joſef Pospiſil in Kre
1 Se4 42 h7 h h52 Das d beliebig3 T8 f5 reſp f2 f

L Lf3 a82 f3 4 Ke5ß5 d45
3 T
I d44 43W m heit 2 Das al 2c wie eben

b5 b4 führt ſowohl 2 Das d5 als auch 2 Das a5 zum Zielea le ſowie auf S beliebig folgt ſofortiges Matt anm
Kichtig angegeben von Leitzmann K W Winkler Fr Ed Wegwitz

Aufgabe Nr 96 Johann Kotre in Prag
1 Te4 44 Kes ä42 D76 Kd4 453 c2 04

J ch 442 Df707 Ke5 45 e63 Lab o4 reſp Sd5
I Ta3 a62 845 b Ke5s 44 oder beliebig
3 DI7 h veſp DI7ä T
1 ad Ke5s d62 Df7 07 Kd463 De7 r

Richtig angegeben von K W Winkler Leitzmann Fr Ed Wegwitz

Mittheilungen aus der Schachwelt
J H Zukertort weilt augenblicklich in Beriin und wir ſind daher in

oer über ſeine in voriger Nr ſignaliſirten Vorſtellungen genau zu berichten
Am 24 April ſpielte er im Grand Cercle am 25 tm Cerele viblio
graphique zu Paris ohne Anſicht des Brettes und zwar am erſten Tage 5
am letztexen 8 Partien gleichzeitig Er gewann 2 reſp 4 machte 2 reſp 3
remis und verlor beide male 1 Partie Am 27 April in Amiens war
das rer ein ähnliches von 5 Partien gewann er 2 machte 2 remis und
verlor I Ungünſtiger war der Ausgang am 28 in Köln wo die Beſchwerden
der Reiſen ihre nachträgliche Wirkung übten er gewann von 8 Partien nur 1
verlor 2 und machte 5 remis In Berlin gab er am 2 Mai eine Vorſtellung
im ſogen Simultanſpiel von einem Breite zum andern wandernd ſpielte er
P eitig 42 Partien von denen er 28 gewann 6 remis machte und 8 verlorKroaten dauerte im ganzen 7 Stunden Am 4 ſpielte er ebendaſelbſt
wiederum ohne Anſicht des Brettes und zwar 10 Partien gleichzeitig zum

Theil en Spieler von recht anſehnlicher Spielſtärke das Reſultat war einfür den ürthiele überaus günſtiges ſo glänzend wie es ſeit den brillanten
Leiſtungen Paul Worphy s wohl kaum wieder dageweſen iſt er gewann 8 Partien

r 7 und 1 Partie wurde auf ſeinen Vorſchlag obwohl er um 1 Banern
ſtärker geblieben war als der ſehende Gegner als remis abgebrochen Das
Spiel begann um 6 Uhr abends der erſte Gegner ſtreckte bereits um 8 Uhr
im 24 die Waffen andre um 11 reſp 11 zwet gegen 12 Uhr
dann folgten gleich nach 12 Uhr die FKemispartie die ſechſte gewonnene und die
verlorene Partie und ſchließlich um 12 Uhr ergaben ſich die beiden noch

Für die Redaktion verantwortlich J Dr A Borſt in Halle

übrig gebliebenen Streiter Jn dieſer Zeit von 6 Stunden wurden insgeſammt
339 Züge von beiden Seiten gemacht der Blindſpieler verbrauchte alſo für
jeden Zug im Durchſchnitt nicht ganz eine Minute Bedenkzeit

Der Wettkampf Steinitz Zukertort wird vorausſichtlich im Nov in
New Orleans ſtattfinden Bezüglich der öhe des Einſatzes und der ſonſtigen
Arrangements wird Z ſich ganz den Vorſchlägen des Gegners accommodiren
nur wird er ſeinerſeits als Spielmodus das in Vorſchlag bringen und daran
feſthalten daß eine beſtimmte Anzahl von Partien geſpielt und derjenige als
Sieger erklärt wird welcher die meiſten gewonnen hat Sonſt iſt es üolich daß
derjenige Steger iſt welcher zuerſt eine vorher ausgemachte Anzahl entſchiedener
Partien gewinnt

Briefkaſten
Zuſchriften zu richten an E Schallopp Steglitz bei Berlin

Wettin E Anonyme Zuſchriften bleiben unberückſichtigt

Räthlel
Homonym

Von R A
Ein Wörtlein von heimiſchem Klang

Das bildet den erſten Gang
Daſſelbe mit fremdem Accent
Die zweite der Silben lang
Nennt einen Künſtler voll Drang
Zu ſchaffen manch ueuen Sang
Grotesk und burlesk iſt ſein Hang
Wodurch er viel Ruhm ſchon errang

Charade
Zweiſilbig
Von

Mein Erſtes iſt nicht fleißig
Mein Zweites weder Menſch noch Stein
Mein Ganzes lieber Leſer
Wirſt Du hoff ich nicht ſein

Diamanträthſel
Von Paul K in Schmiedeberg
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Reiſelkizzen
I Kiel

Als ich in Jhrem Auftrage mich im Oktober v J nach
Kopenhagen begab da wählte ich wie ich auch in meinem
Briefe erwähnt habe die Route Kiel Korſör Von allen
Wegen welche der nach Dänemark Reiſende einſchlagen kann
iſt dies wohl der beliebteſte da er an Kürze der Seefahrt
nur durch die ſelten benutzte Linie über Flensburg ſowie die
über Roſtock Nykjöbing übertroffen wird mit welch letzterer
er zuſammen auf den meiſten Rundreiſe Billets fungirt dabei
aber vor ihr durch ungleich ſchnellere und bequemere Ver
bindung entſchieden den Vorzug verdient Daher kommen
denn alljährlich Tauſende von Reiſenden nach Kiel von denen
aber die meiſten nur durchfahren d h die Eiſenbahn mit
dem Dampfer vertauſchen oder umgekehrt wenige ſich ober
flächlich die Stadt anſehen nur einzelne derſelben zuweilen
einen oder zwei Tage widmen Und doch kann man nur
jedem welchen ſein Weg über Kiel führt auf das dringendſte
rathen ſich dort wenigſtens zwei Tage aufzuhalten ſelbſt
wenn er um dieſe Zeit ſeine übrige Reiſe abkürzen müßte
Denn Kiel zeichnet ſich aus durch reizende Lage ſchöne Punkte

und Umgebungen welche die lohnendſten Ausflüge geſtatten
es hat Sehens würdigkeiten mancherlei Art und vor allem ein
ganz beſonderes Jntereſſe als Hauptkriegshafen Gerade heute
aber wo unſere Flagge an fernen Küſten zum Schutze der
erſten deutſchen Kolonien weht wo unſere Marine ſich immer
machtvoller entwickelt dürfte es wohl für jeden intereſſant ſein
den Ort kennen zu lernen welcher deren Fundament und Baſis
bildet etwas zu hören über die Bedeutung des Wortes Haupt
kriegshafen, worunter ſich nur wenige etwas vorzuſtellen ver
mögen Daher hoffe ich daß meine flüchtigen Schilderungen
Jhren Leſern um ſo willkommener ſein werden als vortreff
liche perſönliche Verbindungen mich in den Stand geſetzt haben
mancherlei neues zu bringen in gleichem Sinne ſchließe ich
dann ſpäter eine Skizze von r an deſſen innerſtes
Weſen trotz aller flüchtigen Beſchreibungen der Stadt noch

Titeratur und Kunſt
Der berühmte Geſchichtsforſcher Prof Wilhelm Müller

hat im Verfolg ſeiner Politiſchen Geſchichte der Gegen
wart ſoeben bei Julius Springer einen weiteren Band den
18 Das Jahr 1884 erſcheinen laſſen Preis 4,50 Das
J 1884 gehört zu den intereſſanteſten und ereignißreichſten
Jahren der neueren Zeit Schon die eine Thatſache daß die
Afrikaniſche Konferenz in Berlin getagt hat und daß Deutſch

land in Verbindung mit Frankreich die e dazu an die
Mächte hat ergehen laſſen weiſt aufs r te auf den un
geheuren Umſchwung hin der ſich hinſichtlich der Stellung der
europäiſchen Mächte zu einander vollzogen hat Deutſchland hat
durch die Eröffnung ſeiner Kolonialpolitik Bahnen eingeſchlagen
die ſeit den Zeiten des Großen Kurfürſten nicht mehr betreten
worden ſind Jn Oeſterreich Ungarn tritt die Nationalitäten
frage von Jahr zu Jahr in ein akuteres Stadium was ſich be
ſonders in der Debatte über den Antrag anf geſetzmäßige Be
zeichnung der h Sprache als der öſterreichiſchen Staats
ſprache kundgegeben hat Rußland iſt zu der Einſicht gekommen
daß die Sicherheit der Dynaſtie und des Reiches eine entſchiedene
Annäherung an das deurſch öſterreichiſche Defenſivbündniß ver
langt das zuverläſſigſte Zeugniß hierfür war die DreiKaiſer
zuſammenkunft in Skierniewicze Die innere Politik Frankreichs

ebenſo unbekannt als ſchwer erkennbar iſt indem ich beſonders
das Leben und Treiben des Volkes ſammt ſeinem Charakter
ſowie den Handel mit ſeinen hervorragendſten Vertretern zu
berückſichtigen gedenke von denen einzelne ja jetzt ebenſo viel
genannt worden ſind als ihre afrikaniſchen Faktoreien e plötz
lich das allgemeine Intereſſe erregt haben

Wenn ich Kiel das Fundament unſerer Marine genannt
habe ſo darf dabei allerdings nicht vergeſſen werden daß es
den Ruhm dieſer Stellung mit Wilhelmshafen theilt welches
deshalb ebenſogut als Stoff für meine Skizze dienen könnte
wenn ich in derſelben nichts weiter als den Hauptkriegshafen
mit allem Zubehör ſchildern wollte Das aber würde dann
ſchließlich eine techniſche Beſchreibung mit vielen Details er
geben die zwar für Fachmänner intereſſant wäre nicht aber
für ein größeres Publikum welchem es doch mit auf eine
lebendige und genügende Ueberſicht des Ganzen ankommt und
welches dabei auch etwas über andere Dinge über die Stadt
und ihre Umgebungen c zu erfahren wünſcht In dieſer
Hinſicht aber bietet Wilhelmshafen abſolut nichts da es wie
ſchon ſein Name andeutet eine Schöpfung der Neuzeit iſt
welche unter dem Drucke politiſcher Verhältniſſe auf dem
denkbar ungünſtigſten Terrain unter ungeheuren Koſten ent
ſtand und nur ad hboc Daher trägt auch die ganze Stadt
den Stempel des Neugeſchaffenen iſt an ſich langweilig über
die Maßen wird nie etwas anderes werden als ein großer
Kriegshafen und bietet außer ihren Beziehungen zur Marine
auch weiter kein Jntereſſe

Ganz anders Kiel das mit ſeinen 45,000 Einwohnern
Univerſität und lebhaftem Handel auch ohne Marine die be
deutendſte Stadt Holſteins iſt wie es andererſeits auch nächſt
Jtzehoe als die älteſte betrachtet werden muß Als Stadt
nicht gerade ſchön beſitzt es doch reizende Umgebungen und
ſeine Lage an der innerſten Einbuchtung des 2 Meilen langen
Hafens welcher bei Friedrichsort nur 860 m breit iſt und

war auf die Befeſtigung ſeiner demokratiſchen Jnſtitutionen die
äußere hauptſächlich auf die Führung des Feldzugs in Oſtaſien
gerichtet in welchem Erfolge aber keine entſcheidenden errungen
worden ſind Am ungünſtigſten war die Jahresbilanz für Eng
land das in Egypten und im Sudan Fiasko gemacht in der
londoner Konferenz nicht das geringſte Reſultat erzielt und durch
ſeine koloniale Korreſpondenz mit der deutſchen Reichsregierunweder ſein Anſehen noch ſeine Achtung gefördert hat Auch
kleinere Staaten wie Belgien und Norwegen haben jenes durch
die vollſtändige Aenderung ſeines Regierungsſyſtems dieſes durch
den von dem herrſchenden Radikalismus in Scene geſetzten
Miniſterprozeß die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen
So iſt das vorliegende Buch einer der wichtigſten Beiträge zur
Zeitgeſchichte es wird ſich namentlich denen als unentbehrlich
erweiſen die die früheren Bände bereits beſitzen

Achtundachtzig Jahre in Glaube Kampf undSieg Ein Menſchen und Heldenbild unſeres deutſchen Kaiſers

Dieſe von der Deutſchen Verlags Anſtalt vorm Eduard Hall
berger in Stuttgart veranſtaltete neue Ausgabe ihrer vor drei
Jahren erſchienenen Kaiſerbiographie welche bis auf die Gegen
wart fortgeführt iſt verdient jedenfalls die weiteſte Beachtung
Das Werk darf mit Recht bezeichnet werden als eine Muſter
lebensbeſchreibung unſeres Heldenkaiſers in volksthümlichem Genre
als Schmuckſtück für den Familientiſch die Hausbibliothet für
patriotiſche Vereine im Salon ſo gut wie in der einfachen Stube
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für r als 500 Linienſchiffe Raum bietet iſt unübertrefflich
günſtig

Dieſe natürlichen Vortheile wurden denn auch ſchon früh
zeitig erkannt und benutzt ſo daß wir bereits 1233 eine Stadt
Keel finden welche auf einer Jnſel lag Letztere war da

durch entſtanden daß man den Kleinen Kiel, einen dem
Hafen in etwa einer Viertelſtunde Entfernung parallel laufenden
langgeſtreckten See mit dem Hafen durch zwei Kanäle ver
bunden hatte worauf man dieſes Jnſelgebiet noch mit ge
waltigen Mauern und Thürmen umgürtete Als dieſe dann
allmälig in Trümmer geſunken waren füllte man endlich 1696
den nördlichen Kanal oder Burggraben mit dem Schutte des
zehn Jahre früher eingeſtürzten Schloſſes aus worauf die
Stadt ſich langſam über den Umkreis der alten Befeſtigungen
das Gebiet der heutigen Altſtadt auszudehnen begann Die
Zeiten waren eben anders geworden und der Städter konnte
jetzt des Schutzes der hohen Mauern und tiefen Gräben ent
behren hinter denen er früher ſo oft dem Anſturme wilder
Feindesſchaaren Trotz geboten hatte Kiel war nämlich einer
ſeits den Holſteiniſchen Grafen lehnspflichtig andererſeits aber
Mitglied der Hanſa geweſen und durch dieſe eigenthümliche
Doppelſtellung natürlich umſomehr in die zahlreichen Fehden
und Kriege beider Mächte verwickelt worden als es durch ſeinen
ſehr bedeutenden Handel und blühenden Wohlſtand einen großen
Einfluß ausübte Andererſeits aber verdankt es ſeinen Reich
thum auch wieder dieſer beſonderen Stellung ſeiner engen Ver
bindung mit den Holſteinern und der Hanſa ſodaß mit ihnen
auch Kiels Anſehen und Macht für lange Zeit zu Grabe ge
tragen ward da die 1665 gegründete Univerſität ebenſowenig
genügenden Erſatz zu bieten vermochte als manche ſpäteren
Begünſtigungen von ſeiten der Dänenkönige

Erſt als der Preußengar ſeine Schwingen über die befreiten
erzogthümer breitete nahm auch Kiel wie ſo manche andere

Städte wieder einen neuen und ungeahnten Aufſchwung einer
ſeits durch die Gründung des Kriegshafens andererſeits durch
die allgemeine Belebung des Handels und Verkehrs die Ver
mehrung des Wohlſtandes in ganz Holſtein

Der Seehandel der Stadt freilich iſt unbedeutend geblieben
um ſo wichtiger aber iſt der Binnenhandel geworden da die
Holſteiner Kiel als ihre Hauptſtadt und Mittelpunkt betrachten
von wo ſie faſt alle ihre Bedürfniſſe beziehen Nun iſt das
Land aber ſehr reich und auf hoher Stufe der Kultur wofür
ich als Beweis hier nur anführen will daß ein Bauer auf
70 Tonnen 140 Morgen Land wenigſtens 30 Kühe und
8 Maſtſchweine hält Dieſem Wohlſtande entſprechend lebt
denn nun auch der gleich allen Nordländern ſehr zum Materia
lismus neigende Holſteiner ganz vortrefflich und ſetzt daher in
Kiel alljährlich große Summen um von deren Größe wie von
der Bedeutung dieſes Geſchäftsverkehrs überhaupt man den
beſten Begriff auf dem berühmten Kieler Umſchlag erhält
welcher vom 6 bis 18 Januar ſtattfindet

Dieſer Umſchlag vor nunmehr gerade 350 Jahren ge
gründet iſt ebenſowohl Jahrmarkt als Haupttermin für die

r I J

der Art wie es früher der ſog AnthonyTermin in Roſtock
war jedoch viel großartiger

Zu dieſer Zeit iſt die ſonſt ziemlich ruhige Stadt kaum
wiederzuerkennen und bietet einen unbeſchreiblichen Anblick
Ueberall erheben ſich Buden und Zelte überall herrſcht das
Getöſe der bunte Wirrwarr und Lärm eines gewaltigen Jahr
marktes da Handwerker und Krämer die Gelegenheit ebenſogut
benutzen wie fahrende Künſtler jeder Art und in dichten Maſſen
drängt ſich das Landvolk handelnd und feilſchend ſehr reichlich
eſſend und trinkend um ſich nachher an den Kunſtgenüſſen einer
Schaubude oder eines der zahlreichen Tingel Tangel zu laben
Dazwiſchen aber erſcheinen die reichen Gutsbeſitzer und Pächter
welche hier ihre Zinſen oder Pachtſummen ebenſogut bezahlen
wie ihre Rechnungen bei kieler und auswärtigen Kaufleuten ſo
daß auch letztere regelmäßig erſcheinen um Geld und neue Auf
träge zu empfangen Manch andere wieder kommen des

müſements wegen und daß auch Hochſtapler und Demimonde
jeder Art ſich einſtellen iſt bei dem der Venus wie dem Bacchus
gleich ſehr ergebenen Charakter der Bevölkerung ebenſo ſelbſt
verſtändlich als eifriges Spiel dem an den verſchiedenſten
Orten in mancherlei Weiſe und Höhe gehuldigt wird

So kam vor einigen Jahren ein Pächter zum Umſchlag
ſuchte vergeblich die ihm an der fälligen Pachtſumme fehlenden
3000 M aufzutreiben kneipte deshalb abends ſehr ſtark ſpielte
dann in einem großen Lokal mit mäßigem Glücke und verließ
daſſelbe ſchließlich mit zwei anderen ihm ganz fremden Herren
um ſich noch anderswo zu amüſiren Ueber ſeine weiteren
Erlebniſſe aber ruht noch heute trotz vielfacher Bemühungen
ein undurchdringliches Dunkel Nur das eine ſteht feſt daß
er am folgenden Mittag mit ſchmerzendem Schädel in dem
Bette ſeines Hotelzimmers erwachte und bei eingehender Re
viſion ſeines Anzuges alle Taſchen mit Geld und Banknoten
angefüllt fand die einen Spielgewinnſt von über 7000 M er
gaben Mit dieſem angenehmen Reſultate begnügte ſich denn
auch der Glückliche deſſen Gedächtniß in Bezug auf die letzten
zwölf Stunden völlig erloſchen war ohne ſehr viel nach dem
Wie und Wo zu fragen die Geſchichte ſelbſt aber für deren
Wahrheit ich mich verbürgen kann iſt höchſt bezeichnend für
das Leben und Treiben auf dem Umſchlag welcher ſeinerſeits
wieder den beſten Maßſtab für die kommerzielle Bedeutung der
Stadt bildet

Eine ganz andere Bedeutung hat Kiel nun ferner auch für
die weiteſten Kreiſe dadurch erhalten daß hier der Hauptkriegs
hafen an der Oſtſee geſchaffen iſt ein Umſtand welcher natür
lich ſeinerſeits wieder die Einwohnerzahl und den Wohlſtand
der Stadt gewaltig gehoben hat Kiel iſt der Sitz des Kom
mandos der Marine Station an der Oſtſee der Flotten Stamm
diviſion der Marineſchule u ſ insbeſondere der großartigen
kaiſerlichen Werften und Docks alles Namen bei denen ſich
freilich der Binnenländer wenig oder nichts zu denken vermag
die aber eine Welt von Arbeit eine rieſenhafte Thätigkeit und
ausgezeichnete Organiſation bedeuten welche ungeheuere Werke
gleichſam aus der Erde geſtampft hat

Wenn man das vom Bahnhofe etwa 15 Minuten entfernte
Abwickelung aller Geſchäfte beſonders der finanziellen etwa in

des Bauern Es muß ihr ferner nachgerühmt werden daß ſie
mit außerordentlicher Wärme und Begeiſterung geſchrieben iſt
authentiſch ſicher in allen Angaben und von größter Vollſtändig
keit Es iſt ſichtlich ein Werk der Liebe und Anhänglichkeit an
die Heldengeſtalt Kaiſer Wilhelms würdig und edel gediegen
echt wahr und ſchön nach Text Bilderſchmuck und Ausſtattung
und das wird ihr Eingang verſchaffen in allen Kreiſen des
deutſchen Volkes der deutſchen Familie Patriotiſche Vereine
können ihrer Begeiſterung und Verehrung für ihren Kaiſer keinen
beredteren Ausdruck geben als durch die Verbreitung dieſes
ſchönen Werkes unter ihren ſämmtlichen Mitgliedern Ebenſo
ſcheint es uns vorzüglich geeignet zur Verwendung als Schul
prämie die ſicherlich von Schülern und Eltern gleich willkommen
geheißen wird

Geſchichte der deutſchen Kunſt Von W BodeR Dohme G Janitſchek Jul Leſſing Fr Lippmann
Mit zahlreichen Textilluſtrationen Tafeln und Farbendrucken Jn
ca 24 Lieferungen à 2 M Dieſe Geſchichte der deutſchen Kunſt
wendet ſich keineswegs ausſchließlich an Fachleute im Gegentheil
ſie beabſichtigt die große Gemeinde der Gebildeten für die Kunſt
gleichartig wie für ihre Schweſter die Literatur zu intereſſiren
und in ihren berückenden Kreis zu ziehen Während in jeder
Familie eine mehr oder minder gute Literaturgeſchichte ſich findett ein Gleiches von der Geſchichte der Kunſt in keiner Weiſe zu
ſagen Allerdings hat es bisher an einem für dieſe Zwecke

treffliche Hotel zur Börſe verläßt ſo befindet man ſich mit

grundlegenden Werke gefehlt daß das vorliegende dies zu werden
verſpricht dafür ſind wie die uns vorliegende erſte Lieferung
beweiſt alle Vorausſetzungen vorhanden

Das zweite Bändchen der im Verlage von Edwin Schloemp
in Leipzig erſcheinenden deutſchen Kolonialgebiete enthält
Kaiſer Wilhelmsland und Neubritannien v J B Herr
mann 4 Bog gr 80 Pr 1 M Der Verfaſſer giebt eine über
ſichtliche und nach den neueſten Quellen bearbeitete Darſtellung
des intereſſanten Welttheils Der Verfaſſer hat über Neuguinea
und den Neubritanniaarchipel lehrreiche Berichte neueren Datums
benutzt und dieſe zuſammen mit den Ergebniſſen der Beobachtungen
von den verſchiedenen Forſchern die jene Gebiete zum Gegenſtande
ihrer Unterſuchungen gemacht haben zu einem anſchaulichen Bilde
gruppirt um den Leſer über die neuen deutſchen Kolonialgebiete
in der Südſee über ihre Geſchichte Beſchaffenheit Bevölkerung
und Zukunft gründlich zu unterrichten

Bilder Atlas des Pflanzenreichs Nach dem natür
ichen Syſtem bearbeitet von Prof Dr Moritz Willkomm in
Prag 68 fein kol Tafeln mit über 600 Abbildungen und ca

Schreiber Die vorliegende 1 Lieferung bringt die Kryptogamen
und einen Theil Gymnoſpermen auf 18 Seiten Text und 8 Tafeln
Die einſchlägigen Pflanzengruppen werden in konziſer Form aus
reichend charafteriſirt und in ihren Hauptrepräjentanten n Folo
rirten Abbildungen die auch die nothwendigſten Analyſen ent

100 Seiten Text Jn 9 Lieferungen à 1,50 M Eßlingen J F

dortigen verſchiedenen Landſchläge ſind fort und fort im
Steigen begriffen Das Königreich exportirte in den Jahren

1879 10,021 Pferde
1880 11,262
1881 11568

Die Einfuhr an Thieren dieſer Gattung war in demſelben
Zeitraume viel geringer und beſchränkte ſich hauptſächlich auf
edle Reit und Wagenpferde

Gerade in den beiden letzten Jahrzehnten hat die Pferdezucht
jenes Landes erhebliche Fortſchritte gemacht die Anzahl der Pferde
hat bedeutend zugenommen und die Thiere ſelbſt ſind faſt aus
nahmslos größer ſtärker und ſchwerer geworden Bei der
vorletzten Zählung im Jahre 1866 beſaß Belgien nur
224,434 Pferde und das Gewicht derſelben ſoll damals durch
ſchnittlich um 100 Kg leichter geweſen ſein als es neuerdings
an mehreren Zuchtorten feſtgeſtellt wurde

Nach den Berichten der Proff Leyder und Jean de Neven
unterſchied man in früherer Zeit daſelbſt zwei Gruppen das
ſchwere und leichte Zugpferd

Bei einer größeren Jubiläumsſchau in Brüſſel 1880 hatte
man drei Abtheilungen für belgiſche Pferde aufgeſtellt

1 De gros trait für ſchweren Zug über 158 em hoch
u dreijährige und ältere Stuten und Hengſte iſt das Maß
gleich

2 De gros trait für ſchweren Zug unter 158 em
3 Ardenner bei denen kein Maß beſtimmt iſt
Nach den damals von Prof Leyder ermittelten Maaßen der

Sieger auf jener Ausſtellung ſtiegen die höchſten auf 170
eine Stute auf 168 während die Ardenner bis auf 148 cm
hinabgingen

Jn hieſiger Gegend kommen unter dem Namen belgiſcher
Saug Fohlen viele Thiere in den Handel welche zwar an
fänglich ganz leidlich emporwachſen und in dem erſten Lebens
jahre eine befriedigende Entwickelung zeigen aber ſpäter im
zweiten und dritten Jahre nicht genügend nachwachſen und
im Alter von fünf Jahren kaum eine Höhe von 1,50 m er
reichen Die Händler und Lieferanten jener Saugfohlen
werfen dann nicht ſelten unſeren Landwirthen vor daß
ſie die Thiere in den erſten Jahren unzweckmäßig ernährt
hätten was aber durchaus nicht immer der Fall iſt
oftmals tragen die Jmporteure ganz allein die Schuld
indem ſie ihre Fohlen im Zugebiet der kleinſten Ardenner
aufkaufen Wir werden ſpäter bei der Beſchreibung
dieſes PferdeSchlages hieranf zurückkommen

Die flandriſche brabanter und Condroz Raſſe gehören zu
den beiden erſten Gruppen und die Ardenner Pferde bilden die
dritte Gruppe

Da ſich in unſerer Provinz die belgiſchen Pferdeſchläge ſchon
ſeit längerer Zeit einer beſonderen Beliebtheit erfreuen und
von unſerem Arbeitsfelde die früher geſchätzten däniſchen
holſteiniſchen und hannoverſchen Pferde immer mehr und mehr
verdrängt haben ſo halten wir es geboten über die verſchiedenen

en Schläge jenes Königreichs hier einige Mittheilungen
u machen

a Die flandriſchen und brabanter Roſſe ſind im großen und
ganzen nicht weſentlich von einander verſchieden wo hingegen
der Schlag von Condroz etwas kleiner iſt und gewiſſermaßen
den Uebergang zu den leichteren Ardenner Pferden bildet

Wenngleich die brabanter Pferde im Auslande meiſtens
als ſchwere Zugpferde gern geſehen und verhältnißmäßig
theuer bezahlt werden ſo können wir dieſelben doch keineswegs
als Jdeale der Vollkommenheit hinſtellen es fehlen ihnen in
der Regel die eleganten Linien und die degagirten Formen
auch das lebhafte Temperament der raſche Gang welchen die
ſtammverwandten Schläge der benachbarten franzöſiſchen
Departements z B die Pferde von Boulogne a M und der
Perche beſitzen und dieſe vor vielen anderen Schlägen jener
Länder des Weſtens auszeichnen Wenngleich bezüglich des
Gewichtes der brabanter Pferde ſich in der Neuzeit ſchon viel
gebeſſert hat ſo beſitzen dieſelben noch immer nicht die impoſante
Maſſigkeit die korrekte Lenden und Rückenbildung welche
wir mit vollem Rechte bei den ſchweren engliſchen Shire Horſes
und den Clydesdaleren loben und in ſolcher Vollkommenheit
auch bei keiner anderen europäiſchen Pferderaſſe wieder finden

Der franzöſiſche Hippolog Gayot hat kürzlich ein ziemlich
abfälliges Urtheil über die belgiſchen Pferde der zuerſt genannten
Gruppe abgegeben er ma
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t denſelben namentlich die im

Allgemeinen etwas ſchwerfälligen plumpen Formen die nur
mittelmäßige ſelten genügend hervortretende Halſung und die
häufig unkorrekte d h etwas zu ſtark eingebogene Rücken
bildung zum Vorwurf auch ſagt derſelbe Autor nicht mit
Unrecht daß die Stellung ihrer Gliedmaßen oftmals zu wünſchen
übrig ließe und ihre Hufbildung häufig zu plump ſei Auch viele
unſerer deutſchen Hippologen ſprechen ſich nicht beſonders lobend
über die flandriſchen Pferde aus G Schwarznecker der königl
Geſtütdirektor in Marienwerder ſagt beiſpielsweiſe Jhre
V n liegen entſchieden in der Vorhand und in den

orderbeinen die wenn auch an ſich kurz doch viel zu
wünſchen übrig laſſen Die ſteilen Schultern liegen loſe und
machen da ſie häufig ſtark mit Fett unterpolſtert ſind die
Bruſt zu breit und den Gang etwas ſchwerfällig Die
Vorarme zeigen nur ſelten ausreichend entwickelte Muskulatur
das Vorderknie iſt ſchmal flach und ohne Ausdruck Vor
allen Dingen aber erſcheinen die Schienbeine zu dünn rund
die Sehnen ſind angedrückt die Feſſelgelenke leicht angegriffen
und die Hufe breit und ſchwach Dieſes Urtheil iſt nach
unſerer Anſicht etwas zu hart ausgefallen und wenn wir
auch zugeben wollen daß es für einige Pferde welche aus
jener belgiſchen Provinz zu uns kommen einigermaßen paßt
ſo haben wir doch auch mehrfach Gelegenheit gehabt viele
recht gut wenn auch nicht gerade ſchön gebaute flandriſche
Pferde zu ſehen Trotz ihrer Mängel werden alljährlich
aus jener Gegend viele Pferde exportirt und meiſtens
gut bezahlt man iſt mit ihren Zugleiſtungen zufrieden und
ſieht über die weniger ſchönen Formen ihres Körpers

faute de mieux hinweg
Hennegau und Brabant liefern unſtreitig die meiſten und

veſten Pferde der erſten Gruppe und es hat der Herr von
NathuſiusAlthaldensleben in der allerneueſten Zeit in ſeinem
Buche betitelt Ueber die Zucht ſchwerer Arbeitspferde und
die Mittel zu ihrer Beförderung in Preußen Berlin 1885
bei Paul Parey angegeben daß ſich 1880 allein in Hennegan
ein Beſtand von 55,473 und in Brabant ein ſolcher von
43,809 Pferden vorfand welcher den Anſprüchen unſerer
Landwirthe zum größten Theil genügen dürfte Keine andere
belgiſche Provinz kann einen ähnlich großen Pferdebeſtand

aufweiſen Fortſetzung folgt
r

Konſervirung von Holz Auf Sardinien wendet man
allgemein das folgende einfache Verfahren an um das zur Her
ſtellung von Wagen 2c und vornehmlich von Rädern dienende
Holz vor dem Schwinden Werfen und Reißen zu bewahren
Die Holzſtücke welche zu dem angegebenen Zwecke benutzt werden
ſollen läßt man vor ihrer Verarbeitung 5 bis 8 Tage lang in
mit gewöhnlichem Salze überſättigtem Waſſer weichen und erzielt
durch ein ſolches Verfahren daß weder Sonnenhitze noch andere
Einflüſſe im mindeſten auf das Holz einwirken Sollte man
ege Methode nicht auch bei uns einmal einem Verſuche unter
ziehen
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der Alte dahinter käme fo würde er wüthend werden wi
ich Jhnen ſchon ſagte er würde außer ſich gerathen Jch
bitte Sie alſo im vollſten Vertrauen auf unſere Kameradſchaft
folglich Freundſchaft die Güte zu haben den eingelegten Brief
dem Fräulein Bertha Rudorf heimlich zuzuſtecken da ich ihn
aus Gründen der Vorſicht nicht direkt an ſie an ſie die ich
liebe gelangen laſſen kann Denken Sie ſich mein Glück
mein unſagbares Glück Bertha iſt noch nicht verlobt ich

t Jch weiß daß mit demjungen den ich ebenfalls nicht nennen will nichts los iſt
durchaus nichts Er ſoll kürzlich die Karriere gewechſelt haben
aus Furcht vor dem Examen Deſto beſſer Jn der neuen
Laufbahn wird er erſt recht nichts leiſten und meine Hoff
nungen ſteigen mit jedem Tage Nur heimlich muß ſie vor der

habe es aus ganz ſicherer Quelle

Hand bleiben meine Liebe zu der theuern Angebeteten
Stots verbleibe ich in unverbrüchlicher Freundſchaft

Jhr Guſtav Reichenau
Gefreiter

Ach ſo lachte Friedrich die Sache klärt ſich aufFräulein Rudorf iſt das angebetete Weſen und t ef
Wie ſich der Menſch doch täuſchen kann

Sichtlich erheitert durch dieſen Zwiſchenfall ſchritt er in den
Forſt hinein der Stelle zu wo Hille arbeitete

Noch waren die Holzhauer damit beſchäftigt die alternden
und bereits abgeſtorbenen Bäume aus der Totalität auf
zuarbeiten bevor ſie die wirklichen Schläge in Angriff nahmen
Der junge Forſtmann langte bei den Holzhauern gerade in
dem Augenblicke an als ein dürrer Baum praſſelnd zu Boden
ſtürzte Weit zurück ſprangen die Arbeiter um von den
Aeſten nicht getroffen zu werden die durch den Sturz des
Baumes zerbrochen in Stücken umherflogen Es war für
Friedrich ein lang entbehrter Anblick Der Duft des Holzes
das geſchäftige Treilen der Holzhauer muthete ihn ſo wohlig
an und mit wahrer Luſt gab er ſich dem Gefühle hin dieſen
und keinen andern Lebensberuf erwählt zu haben

Der Holzhauermeiſter Hille legte ſeine Axt beiſeite gab
ſeiner Rotte die nöthigen Anweiſungen zur Aufarbeitung des

hing ſeine Taſche über und ging mit Friedrich davon
eide erſchöpften ſich in Vermuthungen über die Veranlaſſung

zu dieſem unerwarteten Befehl
Hm hm machte der Holzhauer wenn er uns nun

ehe des gefundenen Gewehres Was ſollen wir da
agen

Die Wahrheit antwortete Friedrich
Die haben Sie ja ſchon geſagt Hm hm wir können

an ganz gewiß behaupten wem das Gewehr gehört
m hm
Friedrich wußte es genau aber er ſchwieg auch gegen Hille

darüber
Der Oberförſter erwartete die Beiden mit Ungeduld Er

hatte ſich in Fiſchlers Gegenwart nur mit Mühe zu vor
ſichtiger Ruhe gezwungen Jetzt war es anders Fiſchlers
Erſchrecken beim Erblicken des Gewehres ſein haſtiges Fragen
hatte bei dem Oberförſter einen Verdacht erweckt über den er
um jeden Preis Klarheit haben mußte und deshalb beorderte
er dee Finder ſchleunig zu ſich

Ver Hilfsaufſeher Fiſchler, ſo begann er hat heute
morgen ein Zuſammentreffen mit Wilddieben gehabt Was
wiſſen Sie davon frug er Friedrich

Heute morgen Davon weiß ich nicht das geringſte
antwortete Friedrich denn ich muß geſtehen ich ſchlief etwas
lange weil ich mit Fiſchler ſowohl als mit Hille wegen eines

eſtern abend gefallenen verdächtigen Schuſſes bis zwei Uhr im
viere poſtirte Dann ſind wir alle drei zuſammen heim

gegangen

Fiſchler auch frug Rudorf und ſein Blick ruhete durch
dringend und forſchend auf dem Befragten

e Fiſchler auch beſtätigten beide wie aus einem Munde
Dann müßte er ja ſogleich und zwar allein wieder hinaus

gegangen ſein bemerkte der Oberförſter
Friedrich zuckte mit den Achſeln und Hille machte hm hm

Sie wußten nichts darüber
Wer hat das Reh eingegraben Sie Hille oder ein

anderer Ken
Ein Reh eingegraben frug Hille überraſcht davon weiß

ich kein Wort Hm hm
Fiſchler hat ein verdorbenes Reh gefunden und ſollte es

eingraben laſſen
Jch weiß nichts von einem Reh Sicher aber wäre davon

geſprochen worden wenn es ein anderer Holzhauer wüßte
Hm hm Wiſſen Sie was Herr Oberförſter, ſagte er
plötzlich und ſein ehrliches Auge blitzte auf die Geſchichte iſt
nicht wahr oder einer von Fiſchlers guten Freunden hat
eine Beſorgung hierbei

Fiſchler hat es mir ſo gemeldet, ſprach der Oberförſter
Der kann viel melden hm hm murmelte der Holzhauer
Was venken Sie von der Sache Herr Friedrich Das

iſt doch wahrlich kein Gewehr welches man ſo von ungefähr
findet Haben Sie denn keine Ahnung wer der Menſch war
der es in den Steinbruch gleiten ließ

O ja Nach meiner Anſicht war es Stiebitz aus Wall
hauſen Wenigſtens kam er bald darauf zu uns und that
als ob er als Naturfreund in der Morgenfrühe einen Spazier
gang mache Doch ob er vorher wirklich das Gewehr trug
on nur eine Vermuthung denn die Entfernung war zu
groß

Hille nickte beiſtimmend hm hm
Jſt denn Fiſchler mit Stiebitz bekannt forſchte Rudorf

mit einem fragenden Blicke auf Hille
Bekannt freilich natürlich hm hm es ſind die beſten

Freunde Stiebitz hat erſt vor einigen Tagen bei Fiſchlers
Gevatter geſtanden

Was Gevatter geſtanden bei Fiſchler fragte der Ober
förſter erſtaunt und wer noch

Nun wer anders als ſeine beſten Freunde der Hirſchwirth
und der Wildhändler Korte aus Elſterberg War es nicht ſo
Herr Friedrich

Jetzt wurde es hohe Zeit daß Friedrich um ſeiner eigenen
Ehre willen erzählte daß er völlig unbekannt mit den Ver
hältniſſen Fiſchlers Einladung zur Kindtaufe angenommen
habe daß er ſich jedoch dort bald unbehaglich gefühlt und die
Geſellſchaft zeitig verlaſſen habe Daß er das Gewehr in
Fiſchlers Wohnung ſah und daß dieſer es ſein Eigenthum
nannte Wahrſcheinlich habe es Stiebitz heimlich mit fort
genommen um damit zu wilddieben und ſo ſei es ihnen in
die Hände gefallen

und ſolch ein Menſch unterſteht ſich mich zu belügen
rief der Oberförſter aufſpringend ſchlug die Hände vor die
Stirn und lief erregt im Zimmer auf und ab Zu mir
ſagte er daß ihm das Gewehr völlig unbekannt ſei und doch
iſt es ſein Eigenthum Können Sie es behaupten

Nochmals prüfte Friedrich die Büchsflinte auf das genaueſte
Es thut mir leid in ſolchem Falle es ſagen zu müſſen

allein es iſt ſo, ſprach er Wer ſo lange Militär war und
mit Waffen zu thun hatte wie ich der täuſcht ſich nicht
leicht

fiel Hille ein hm hm
So ſchweigen Sie vorläufig gegen jedermann über daswas wir geſprochen gebot der Kergeſepte nachdem er ſich

einigermaßen beruhigt hatte und entließ die Beiden

Tand und Hausvirthlhatt
Die Viehzucht im Königreich Belgien

I

Bei der letzten Viehzählung 31 Dezember 1880 beſaß
Belgien 272,974 Pferde 1,242,455 Rinder 586,097 Schafe
197,138 Ziegen und 632,301 Schweine

Unſtreitig verdankt jenes Königreich ſeine Berühmtheit in

landwirthſchaftlicher Beziehung zum nicht ger gen Theile der
dort ſehr gut und umfangreich betriebenen Pferdezucht die
ſelbe bat ſich ſchon in alter Zeit eines recht guten Namens zu
erfreuen gehabt und es wurden daſelbſt in dieſem Jahr
hundert noch Ken bedeutende Fortſchritte gemacht

Belgien s PferdeAusfuhr hat von Jahr zu Jahr an Umfang zugenommen und die Preiſe für alle üichtigen Pferde der

Und Fiſchler kann lügen wie gedruckt ſage ich immer,

wenigen Schritten am Hafen dicht bei der Holſtenbrücke
Dieſer Stelle gerade gegenüber beginnen auf der anderen Seite
die kaiſerlichen Werften welche zwiſchen dem Waſſer und dem
hinter ihnen hoch und ſteil emporſteigenden Ufer feſt ein
geklemmt ſcheinen ſo daß ihre Breite nicht beträchtlich iſt
ihre Länge aber deſto erheblicher denn alle ihre einzelnen
Etabliſſements ziehen ſich in der Richtung nach der Hafen
ausfahrt alſo von der Stadtſeite vis vis geſehen nach links
bis gegen Ellerbeck hin und die das Ganze unmſſchließende
Mauer mißt in der Länge über 1 Km Zahlreiche kleine
Dampfer vermitteln den ſehr lebhaften Verkehr zwiſchen beiden
Hafenſeiten und führen viele Reiſende hinüber welche ſich gegen
ein auf dem Schloſſe empfangenes Billet in den Werften
herumführen laſſen um nachher wenigſtens ſagen zu können

Wir ſind auch darin geweſen Denn mehr als eine ſchwache
Ahnung von der Sache kann niemand bei ſolch flüchtigem
Umherwandern erhalten und außerdem werden die wichtigſten
Abtheilungen gar nicht gezeigt ſo daß der Touriſt zwar höchſt
befriedigt das Lokal wieder verläßt thatſächlich aber um nichts
kküger geworden iſt gerade wie es denjenigen ergeht welche
ein Kriegsſchiff beſichtigen wollen und ſich von den kieler Boots
führern auf das im Hafen liegende Werftſchiff ſchleppen laſſen
das abſolut nichts Beſonderes bietet bereits lange ausrangirt
iſt und von den Kielern nur ſpöttiſch Die Tante genannt
wird

Jch für meine Perſon habe mich deshalb bei jedem Beſuche
vorher an einen mir befreundeten MarineJngenieur gewandt
welcher eine höhere Stellung in den Werften bekleidet und
deshalb an maßgebender Stelle auch die Erlaubniß erhielt
ihm näher ſtehende Herren perſönlich überall herumführen
zu dürfen Freilich muß er ſich ſtets für die Verſchwiegenheit
der Betreffenden verbürgen weshalb auch ich mich hier auf
einige allgemeine Bemerkungen beſchränken muß was übrigens
um ſo eher genügt als eine eingehende Beſchreibung zu trocken
weitſchweifig auch ohne Zeichnungen kaum verſtändlich ſein
würde

Die Werften ſind ein Komplex der verſchiedenſten Anſtalten
und Werkſtätten in denen alles hergeſtellt wird was man
zum Bau und zur völligen Ausrüſtung von Schiffen braucht
ſodaß innerhalb derſelben die größten Kriegsſchiffe neu erbaut
außer Dienſt geſtellte zu neuen Reiſen ausgerüſtet und be
ſchädigte Schiffe in den Trockendocks reparirt werden während
die von ihren Weltreiſen zurückkehrenden Panzer hier
abgerüſtet werden um ſodann innerhalb der Werftmauern in
ſtiller Beſchaulichkeit des Augenblicks zu harren wo man ihrer
wieder bedarf und ſie abermals zum Gegenſtand einer fieber
haften Thätigkeit macht Fieberhaft erſcheint überhaupt dem
Laien das ganze Leben und Treiben das Tauſende fleißiger
Hände in unagbläſſiger Bewegung erhält die nie aufhören
darf da für die immenſen Bedürfniſſe unſerer Marine immer
neue Vorräthe angefertigt werden müſſen auch wenn dieſelben
augenblicklich nicht nöthig ſein ſollten Zu dieſer einen Seite
der auf der Werft ruhenden Aufgaben kommt aber die andere
welche zu ihrem ſpeziellen und direkten Gegenſtande die ein
zelnen Schiffe hat die ihrerſeits wieder eine ebenſo unausgeſetzte

wie verſchiedenartige Arbeit erfordern Hier kommt ein Schiff
von langer Reiſe heim um abgerüſtet zu werden und ſich
ähnlichen Kollegen zuzugeſellen während dort ein anderes von
Menſchen wimmelt die es fähig machen hinauszueilen auf
ferne Meere unaufhörlich ſind neue Schiffe im Bau begriffen
und im Gegenſatz dazu wünſchen andere wieder nur zu oft
geheilt zu werden von plötzlich erlittenen Schäden Das Ganze
gleicht faſt einem Ameiſenhaufen oder einem Bienenſtocke den
es aber auch an muſterhafter Organiſation erreicht welche
für jeden und jedes ſeinen beſtimmten Platz und ſein beſonderes
Ziel hat ſodaß die an ſich äußerſt ſchwierige und komplizirte
Aufgabe einer plötzlichen Jndienſtſtellung ſämmtlicher Schiffe
bei uns in kürzerer Zeit gelöſt werden kann als bei jeder
anderen Marine der Welt Der Unkundige freilich denkt es
ſich äußerſt leicht ein Schiff das einmal gebaut iſt auch zum
Auslaufen fertig zu machen hier aber ſieht man erſt bei
richtiger Führung welch eine ungeheure Summe von Arbeit
dazu erforderlich iſt

Mehr in die Augen fallend iſt natürlich all das was zu
der Herſtellung neuer Schiffe gehört und darauf richten denn
auch die meiſten ihre Aufmerkſamkeit da ſich der Bau eines
Schiffes in allen ſeinen Stadien hier ziemlich bequem verfolgen
läßt Er beginnt damit daß auf den Hellingen, zum Waſſer
geneigten Ebenen die Spanten gelegt werden d h die
eiſernen Rippen oder Träger des Schiffes die man dann
ſpäter mit Eiſenblechen und Panzerplatten bekleidet zu deren
Herſtellung gewaltige hydrauliſche Preſſen in Thätigkeit ſind
Von anderem erwähne ich als beſonders anziehend die Werk
ſtätten der Segelmacher zu deren feierlicher Stille in ſchärfſtem
Kontraſte das nerven und ohrenzerreißende Getöſe der Keſſel
ſchmiede ſteht wo die Anfertigung der ungeheuren Dampfteſſel
einen wahren Höllenlärm verurſacht der meinem freundlichen
Führer freilich ebenſo ſchön zu klingen ſchien wie mir etwa
eine Beethoven ſche Symphonie Faſt das Jntereſſanteſte aber
war mir das am Ende befindliche große Jnventar Magazin
welches eben alles in ſich birgt was zur völligen Ausrüſtung
eines Schiffes gehört vom Nagel und der Hängematte bis
zum feinſten Möblement vom Waſſereimer bis zum ge
ſchliffenen Glaſe wobei natürlich auch jeglicher Proviant
Konſerven wie Weine und Schiffszwieback ebenſowenig fehlen
darf als etwa nautiſche Jnſtrumente oder die tauſenderlei
Bedürfniſſe des täglichen Lebens die hier in unerſchöpflicher
Fülle und überwältigender Maſſenhaftigkeit aufgeſpeichert
liegen Kohlen Geſchoſſe und Pulver befinden ſich natürlich
in beſonderen Magazinen
Vor dieſem Jnventar Magazin ſah ich auch 1882 die Olga

liegen welche ſich dort zu der Weltreiſe des Prinzen
rüſtete während der Prinz Adalbert ſich innerhalb der Werften

nen Strapazen neben ca 6 anderen Kriegsſchiffen
erholte

Schön ſehen dieſe mächtigen Schiffe freilich nicht aus und
bei ihrem Anblicke empfindet man mit einer gewiſſen Wehmuth
daß die Poeſie der Schiffe ebenſogut verſchwunden iſt wie die
des Seemanuslebens ſelber welche uns in den Romanen von
Cooper und Maryat einſt ſo begeiſtert und hingeriſſen hat

halten vorzüglich wiedergegeben Die Ausſtattung iſt eine
vortreffliche der Preis ein mäßiger und ſo vereinigt ſich alles
um dem Werke Freunde zuzuführen

Ueber Bildung und Einfalt ein Vortrag von Dr W
Heinzelmann Oberlehrer am kgl Gymnaſium zu Erfurt
Berlin Verlag von Wiegandt Grieben 1885 55 S 80 Preis
80 Pf Die Schrift enthält eine geiſtvoll geſchriebene Unter
ſuchung der Frage ob die Einfalt das geſchmähte Aſchenbrödel
der Prinzeſſin Bildung an natürlichem und ſittlichem Adel nach
ſtehe und ob nicht der ſtilleren und beſcheidneren von beiden
Schweſtern der Preis gebühre Die Abſicht des Verfaſſers geht
alſo auf eine Ehrenrettung der Einfalt die nicht mit der Ein
fältigkeit zu verwechſeln iſt hinaus

Armee Märſche Wer nach den kräftigen und ſchönen
Lärſchen gern mitmarſchirt unter deren luſtigen Klängen unſere

Truppen zu ihren Uebungen und Paraden jetzt täglich aus und
einziehen und wer ſie am Klavier ſich wieder vorſpielen möchte
dem empfehlen wir eine ſoeben im Verlag der Schleſinger ſchen
Muſikhandlung Berlin Franzöſifcheſtr 23 erſchienene vortreffliche
Sammlung dieſer Märſche Auf Befehl Sr Maj des Kaiſers von
W Wieprecht ausgewählt für das Piano von E D Wagner
ſehr ſpielbar arrangirt finden wir in Heft J zunächſt den großen
Zapfenſt reich und 4 Volkshymnen in den folgenden Heften aber
alle jene berühmten Märſche ſeit der Zeit des alten Fritz bis
hente unter deren Klängen unſere Truppen geſtürmt und geſiegt

haben z B den Hohenfriedberger Torgauer Koburger JoſiasYork ſcher Pariſer Einzugsmarſch PreußenMarſch n
Pochhammer Verſailler u ſ w Die Ausſtattung in deutſchen
Farben iſt ausgezeichnet jedes Heft enthält 8 Märſche und
koſtet nur 1 M

Das Geheimniß des Dichtens Eine lyriſche Symphonie
von Fauſt Pachler 14 Bogen 82 Eleg geb mit Gold
ſchnitt Preis 2,50 M Stuttgart 1885 Druck und Verlag von
Greiner Pfeiffer

4 Die von der Geographiſchen Geſellſchaft in Jrkutsk
angeſtellten Unterſuchungen in der Gegend von Krasnojarsk haben
in neuerer Zeit ganz un erwartete Funde aus der Stein
zeit zur Folge gehabt Man entdeckte nämlich ein menſchliches
Skelett neben welchem Geräthſchaften aus Stein uud Knochen
Amulette und zahlreiche Gegenſtände aus der Steinzeit lagen

Die Fundſtelle befindet ſich gegenüber Krasnojarsk am Einfluß des
Baſaichis in den Jeniſej Ein nach Sibirien verbannter Lehrer
war der erſte der vor etwa fünf Jahren das Vorhandenſein von
Reſten aus dem Steinalter nicht nur vermuthete ſondern auch
am Fluſſe Angra ſechs Meilen von Jrkutsk nachwies Es ſteht
nunmehr zweifellos feſt daß Sibirien vor Jahrtauſenden eben
falls ſein Steinalter durchgemacht hat



Wir Landratten ſtellen es uns freilich entzückend ſchön vor
die Weltmeere zu befahren und über blaue Wogen zu fernen
Küſten und Städten zu ſchwimmen in der That aber findet
man auf den Kriegsſchiffen nichts als einen furchtbar ſchweren
Dienſt welcher die größten Anſtrengungen erfordert und ebenſo
ſchwierig als langweilig iſt für den einem Gotte gleich einſam
in ſeiner Kajüte hauſenden Kommandanten wie für den
unterſten Lieutenant Und zu bald ruft denn auch der Neuling
reſignirt aus

Zum Teufel iſt die Jlluſion
Die Arbeit iſt geblieben,

und er lernt mit Schrecken erkennen daß der Dienſt auf der
Marine noch ſehr viel ſchwerer iſt als der doch auch nicht
leichte unſerer Landarmee Mit dieſer Erkenntniß aber
empfindet er bald auch einen lebhaften Stolz dem Staate
gerade in dieſer ſchweren Weiſe zu dienen und ſo kommt es
daß all unſere Marine Offiziere wie Matroſen ihre Pflichten
nicht nur aus Pflichttreue ſondern mit innerer Hingabe und
ſelbſtloſer Opferwilligkeit zu erfüllen beſtrebt ſind Das iſt in
unſerem heutigen Seemannslebens die innere Poeſie während
die äußere freilich ebenſogut verloren gegangen iſt wie der
romantiſche Zauber der Schiffe

Wie ſchön waren nicht die ſtolzen Dreidecker und Linien
ſchiffe welche noch zu Nelſons Zeiten die Meere befuhren
wie ſehr entzückten ſie nicht das Auge mochten ſie nun mit
eblähten Segeln über die Wogen dahingleiten oder Tod undVerderben ſpeien aus mehr als hundert Feuerſchlünden Und

heute Schwarzen Rieſenſärgen gleich liegen die eiſernen
Ungeheuer da über deren Deck ſich 8 niedrige Schornſteine
erheben und ihre Bewaffnung bilden nur wenige Geſchütze
aber was für welche

Statt der Segel herrſcht der Dampf der Herr des Schiffes
iſt der Maſchinenraum und ſeine belebende Seele der Ingenieur
Wohl kann man ſich vorſtellen daß fremde Naturvölker zittern
und zagen beim erſten Anblicke dieſer Ungeheuer welche in
Rauchwolken gehüllt mit raſender Schnelligkeit der Küſte ſich
nähern und wenn ſie gar ihre furchtbaren Geſchoſſe unter
betäubendem Donner auf meilenweite Entfernung hin ſchleudern
dann mögen ſie wohl der erregten Phantaſie als dämoniſche
alles vernichtende Geſpenſter der Hölle erſcheinen Und doch
ſind ſie ſterblich und müſſen wie jedes lebende Weſen einem
Schuſſe ins Herz unfehlbar erliegen da jede Verletzung der
Maſchinen ſie eben hilflos macht Mit berechtigtem Stolze
meinte daher auch mein Führer Wir Jngenieure ſind heute
die eigentlichen Herren der Schiffe, und als am folgenden
Tage die Preußen in die Docks kam weil ſie ſich während
der Manöver auf einem unterſeeiſchen Steine die Schraube ver
letzt hatte äußerte er Sie iſt flügellahm jetzt müſſen wir
als Aerzte eintreten

Da man die Preußen in die Tro ckendocks brachte ward
mir damals auch das ſeltene Glück zu theil dieſe intereſſante
Operation kennen zu lernen Vom Hafen aus wurde das
Schiff am Jnventar Magazin vorüber auf einem genügend
tiefen und breiten vielfach gewundenen Kanale bis in die
Mitte der Werften gebracht wo es dann ſein Endziel in einem
der Trockendocks erreichte die aus ſehr großen künſtlich her
geſtellten Baſſins mit koloſſalen eiſernen Thoren beſtehen
Sobald das Schiff darin war wurden die Thore geſchloſſen
trennten alſo den Kanal von dem Baſſin welches nun durch
ungeheure Dampfpumpen die in jeder Minute mehrere tauſend
Liter Waſſer ausſpieen in etwa 12 Stunden trocken gelegt
wurde ſodaß die Jngenieure das Schiff bequem beſichtigen
konnten worauf unmittelbar nach geſchehener Konſtatirung
des Schadens auch die Reparatur begann Jm Gegenſatze zu
dieſen Trockendocks ſteht das vor der Werft im Hafen befind
liche Schwimmdock, ein ungeheuerer eiſerner Kaſten in
Form eines langen Rechtecks dem die Schmalſeiten fehlen
aber mit doppelten Wänden Der Raum zwiſchen dieſen wird
im Gebrauchsfalle mit Waſſer gefüllt worauf das ganze ſinkt
und das betr Schiff durch die offene Seite in die Mitte
zwiſchen die beiden nur noch wenig über das Waſſer hervor
ragenden Längsſeiten hineinfährt Dann wird durch beſondere
Apparate das Waſſer ausgeführt und der leere Raum mit
Luft gefüllt welche durch ihren Druck alsbald das Dock ſammt
dem darin ſtehenden Schiffe trotz deſſen ungeheuerer Laſt
wieder ſoweit emporhebt daß das Schiff ſich innerhalb des
Schwimmdocks völlig frei über dem Waſſerſpiegel befindet
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Dieſe Schwimmdocks werden übrigens in neueſter Zeit ſehr
bevorzugt und auch die öſtlicher alſo von der Stadt aus ge
ſehen rechts belegene große Werft der Norddeutſchen Schiffs
baugeſellſchaft beſitzt ein ſolches

Gerade dahinter auf der Höhe des Ufers liegen die groß
artigen HandwerkerKaſernen der kaiſerlichen Werflen
eine Bezeichnung welche niemanden befremden wird wenn er
hört daß auf den Werften mehrere tauſend Arbeiter beſchäftigt
ſind die zum größten Theil aus gelernten Handwerkern be
ſtehen und außerdem ihre eigenen Bäckereien Schlächtereien c
haben Ob unter dieſen Arbeitermaſſen auch ſozialdemokratiſche
Tendenzen herrſchen habe ich nicht erfahren können auf mich
machten ſie alle einen ſehr günſtigen Eindruck Sie ſchienen
mir nicht nur gut genährt und zufrieden zu ſein ſondern auch
ſelbſtbewußtt und voll eines gewiſſen Stolzes als kaiſerliche
Werftarbeiter alſo als Angehörige der Marine Dieſen Stolz
theilen ſie freilich mit allen Kielern welche jedes Schiff genau
kennen es gewiſſermaßen als Familienmitglied betrachten wie
denn auch bei ihnen die Marine Offiziere nebſt ihrem Annex
die erſte und dominirende Rolle ſpielen während die 344 Stu
denten faſt verſchwinden Vielleicht gerade deshalb ſieht man
auch Farbenſtudenten ſo ſelten daß wir erſt nach mehreren
Stunden zwei derſelben erblickten wobei einer meiner Reiſe
begleiter der direkt aus Halle gekommen war erſtaunt ausrief
Wahrhaftig Es giebt doch Studenten in Kiel
Um noch einmal auf die Werften zurückzukommen ſo möchte

ich erwähnen daß man zwar einen hübſchen Blick über die
ſelben von dem bekannten Reſtaurant Wilhelminenhöhe oder
Sandkrug hat daß die Ueberſicht aber ſehr viel beſſer iſt von
dem nur ſelten beſuchten auf ſteiler Höhe am andern weſt
lichen Ende belegenen Wirthshauſe Johannisberg Von dort
aus überſah ich noch einmal alle Anlagen c und erkannte an
ihren ſchlanken zierlichen Formen auch mit bloßem Auge deut
lich die neben den Panzern faſt verſchwindende kaiſerliche Yacht
Hohenzollern deren Betreten leider niemandem auch den

Werft Jngenieuren ſelber nicht außerdienſtlich geſtattet iſt
Eine kleine Entſchädigung dafür gewährte mir die mit großer
Liberalität geſtattete Beſichtigung einer damals gerade im
Hafen liegenden engliſchen Luſt Dampfyacht Argo deren

eſitzer Mr Banondale aus London ſich landeinwärts be
geben hatte ſodaß die 19 Mann ſtarke Beſatzung in Kiel
umherbummelte Das Schiffchen war ebenſo reizend als
originell und mit fabelhaftem Luxus ausgeſtattet hatte auch
nach der Erklärung des Kapitäns ca 270,000 M gekoſtet

Von Johannisberg herniederſteigend gelangt man in zehn
Minuten nach Ellerbeck jenem durch die großartigen Räuche
reien der Kieler Sprotten weithin bekannten Dorfe von wo
aus man per Dampfer zur Stadt zurückkehren kann Sehr
lohnend aber iſt es den reizenden Fußweg am Hafen entlang
weiter zu verfolgen der zunächſt nach Neumühlen führt wo
die großen Werften von G Howald liegen weit bekannt be
ſonders durch die Affäre der beiden Dampfer Diogenes und
Sokrates welche ich 1882 in der Nähe der Norddeutſchen
Werft alſo am innerſten Ende des Hafens hinter dem Wacht
ſchiffe liegen ſah Jhre Siſtirung durch die Regierung hatte
damals viel böſes Blut erregt war aber lediglich Schuld des
Beſitzers denn wie man mir erzählte waren die völlig ſee
fertigen Dampfer ganz unnöthigerweiſe ſo lange im Hafen
verblieben bis im letzten Momente die bekannte Reklamation
in Berlin erfolgte worauf natürlich ſofort her eeiſe das
Auslaufen der bereits unter Dampf befindlichen Schiffe ver
boten wurde

Sehr intereſſant iſt auch eine Beſichtigung des dicht dabei
befindlichen größten Mühlen Etabliſſements des Kontinentes
nämlich der Dampf und Waſſermühlen der Baltiſchen Mühlen
Geſellſchaft welche Getreide wie Mehl auf ihren eigenen
Schiffen bezieht und verſendet Auch weiterhin bietet ſich
noch mancherlei die meiſten Touriſten aber ziehen überhaupt
es vor von Kiel aus per Dampfer bis nach Laboe am Ende
des Hafens zu fahren Jn der That iſt das auch ein ſehr
hübſcher Ausflug der beſonders intereſſant wird dadurch daß
man dabei alle die während des letzten Flottenmanövers ſo viel

enannten Feſtungswerke paſſirt Fort Friedrichsort mit ſeinen
aſernen und die Köruger Schanzen Fort Stoſch den Braunen

Berg mit Krupps Rieſenkanone und Fort Falkenſtein
Die Perle von Kiel aber bildet unſtreitig der Düſtern

brooker Weg welcher vom Hafen aus neben dieſem her bis
zu dem prächtigen Gaſthof Bellevue läuft der bereits einen
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geſtattet Dieſer Weg führt zwiſchen ſtattlichen Villen dahin
mit ſteten Durchblicken auf den Hafen und iſt beſchattet von
mehreren Doppelreihen der köſtlichſten Buchen Buchen von
einem üppigen Grün wie ſie eben nur in dem feuchten Klima
der Oſtſeegeſtade hier und auf Seelands Küſten ſich finden
Wer hier an einem ſchönen Sommerabende nach den glücklich
überſtandenen Strapazen eines Reiſetages und einer trefflichen
Mahlzeit ſich während behaglichen Promenirens an dem Duft
ſeiner Regalia und der köſtlichen Luft zu erlaben beſtrebt iſt
der empfindet als Neuling ſicherlich bald eine ganz andere
eigenthümliche Stimmung die mehr etwas Feierliches Erhabenes
an ſich hat die Seele zurückverſetzt in die glücklichen Träume
früherer Jahre Man wandelt auf wohlgepflaſtertem Wege
aber unter dem dichten Laube der herrlichſten Bäume zwiſchen
deren Grün die Strahlen der hellbrennenden Gaslaternen die
reizendſten Lichteffekte hervorrufen und während man noch in
tiefer Waldesruhe zu ſein glaubt begegnet man wieder fröhlich
plaudernden feſtlich geſchmückten Menſchen ſodaß das Ganze
eine wirklich einzig daſtehende Miſchung von Wald und
Großſtadt bildet die einen ganz märchenhaften Eindruck
hervorruft

So ſchön und reizvoll dieſe Promenade aber auch iſt inter
eſſanuter noch wird ſpäter der Aufenthalt in der am Hafen
befindlichen Gaſtwirthſchaft Germania wo ſich allabendlich
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Blick auf die Ausfahrt des Hafens alſo auf das offene Meer eine Menge Herren von der Marine Offiziere und Beamte
Aerzte und Jngenieure zu buntem Gemiſch verſammeln um ſich
an den Gaben des Meeres und der Erde Hummern und
Jnr nebſt bairiſchem Bier und engliſchem Porter in Ruhe
u laben

Da hört man manch kluges Wort manch treffende Bemer
kung und viele intereſſante Erzählungen Aus allem aber klingt
die Schneidigkeit das ſtolze Selbſtbewußtſein hervor welches
alle Angehörigen unſerer Flotte erfüllt vom Admiral bis zum
Matroſen vom Werft Direktor bis zum niedrigſten Arbeiter
herab Dieſes Selbſtbewußtſein dieſer Stolz auf die eigene
Stellung ſind es welche allein die furchtbaren Strapazen des
Dienſtes mit Luſt und Liebe überwinden laſſen ſie werden aber
auch ſorgfältig genährt und gehoben von einer klugen Ober
leitung die dem Anſehen unſerer jungen Flotte abſolut nichts
vergiebt und ihr ſelbſt in Sachen der internationalen Etikette
auch nicht das mindeſte bieten läßt von eiferſüchtigen älteren
Mächten wofür manche Geſchichten einen ſchlagenden Beweis
liefern Solche Dinge aber werden bald in ganz Kiel bekannt
und daher iſt der Kieler nicht nur ein eifriger Preuße denn
das verſteht ſich bei allen Holſteinern von ſelbſt im Gegenſatz
zu ſehr vielen Lauenburgern ſondern ſpeziell auch ein be
geſterter Verehrer und Lobredner unſerer deutſchen Marine
ſehr unähnlich hierin dem Hamburger

Dr H P

Aus dem Waldleben
Ein Brief aus der Garniſonsſtadt

Es war ſpäter als gewöhnlich und noch lag Friedrich in
tiefem Schlummer Die Nachtwache und der ereignißreiche
Tag hatten ihn mehr ermüdet als er in ſeinem Jugendmuthe
ſich eingeſtehen wollte Sein Wirth war bereits längſt zur
Arbeit nach dem Holzſchlage gegangen und ſchon mehrere male
hatte Frau Hille ihr Ohr horchend an die Stubenthür gelegt
um zu erlauſchen ob ihr Hausgenoſſe wach ſei und ob ſie das
Frühſtück für ihn bringen ſolle Wenn ſich noch immer nichts
regte ging ſie wieder hinans einmal um ihre Kuh zu füttern
dann wieder um ſie zu melken Frau Hille guckte und horchte
wieder und immer wieder denn ſie wollte Friedrich nicht ſtören
und doch wollte ſie gern hinaus aufs Feld um Futter für ihren
Viehſtand einzuholen Jhr getreuer Hund Bergmann begleitete
dabei die Geſchäftige auf Schritt und Tritt bis er im Garten
die Hühner ſcharren ſah wie ſie Gemüſe und Blumenpflänzchen
um ſich her ſchleuderten Das durfte Bergmann nicht dulden
Mit lautem Gekläff trieb er das Hühnervolk aus dem Garten
ſchreiend flüchteten ſie über das Stacket und dieſer Lärm er
mnunterte auch den Blaireau der bis jetzt ruhig neben ſeinem
Herrn geſchlummert hatte Auf ſprang er gegen die Stuben
thür um ſeinem Freunde Bergmann beizuſtehen denn die beiden
Hunde hatten bereits Freundſchaft geſchloſſen und nach gegen
ſeitiger Anknurrung und Beſchnupperung miteinander geſpielt
Friedrich erwachte und ein Blick auf ſeine Taſchenuhr über
zeugte ihn daß es ſchon ſehr ſpät ſei

Er ſaß noch beim Frühſtück als der Poſtbote ans Fenſter
klopfte und ihm zwei Briefe hinein reichte

in Brief von der Poſt rief der Jünger Stephans der
andere vom Oberförſter aus Bachhauſen den er mir mitgab
weil mich meine Tour hierher führte

Dieſer letztere enthielt nur wenige Zeilen Er wurde be
ordert ſofort nebſt Hille auf die Oberförſterei zu kommen
Dieſer Befehl fiel ihm auf war er doch erſt geſtern nachmitta
dort geweſen Was konnte in der kurzen Zeit vorgefallen ſein

Und zugleich mit Hille Wahrſcheinlich betraf es eine An
ordnung zum beginnenden Holzſchlage

Mit dieſem Gedanken bernhigte ſich Friedrich und prüfte auf
merkſam den zweiten Brief der von einer ihm völlig unbekannten
Hand addreſſirt und mit dem Poſtſtempel ſeiner ehemaligen
Garniſousſtadt verſehen war

An Herrn Feldwebel Friedrich
lautete die Aufſchrift ſo hieß es klar und deutlich Kein Irr
thum war möglich der Brief war an ihn gerichtet

Sollte er irgend eine Kleinigkeit zu bezahlen vergeſſen haben
Er konnte ſich keiner Schuld erinnern denn er war ein guter
Wirth der ſich lieber einen Wunſch verſagte wenn er nicht die
Mittel beſaß um das Gewünſchte ſofort zu bezahlen

Behutſam ſchnitt er den Briefumſchlag auf Er bildete nur
die Umhüllung eines inliegenden roſafarbenen Briefes ohne jede
Adreſſe der mit einer angeklebten Roſenknoſpe verſehen jedoch
nicht verſchloſſen war

Eine zierliche Damenhand ſchien die ganze Epiſtel geſchrieben
z haben die Friedrich jetzt überraſcht entfaltete und zu leſen

egann
Angebetes Weſen

ſo lautete die Ueberſchrift

Himmelelement dachte Friedrich bin ich denn ein an
gebetetes Weſen Das habe ich wahrlich noch nicht gewußt
Dann las er weiter

Beunruhigt im höchſten Grade durch den Gedanken daß die
Trennung das zarte Band welches unſere Seelen unverknüpft ich ſ ſichtbar
Na aber dachte Friedrich wüßte ich doch in ganz N

niemanden mit dem ich durch ein zartes unſichtbares Band
verbunden wäre Unſichtbar Er laß weiter

Nicht Worte kann ich finden für die Gefühle die mein
Herz durchfluthen die mich hinziehen in die reizenden Berge in
den himmliſchen Forſt mit einem Worte hin zu Jhnen
Das wird immer ſchöner immer intereſſanter lachte

Friedrich und nahm die Lektüre wieder auf 9
Die Furcht daß andere neue Eindrücke mein Bild in

Jhrem Herzen in Schatten ſtellen könnten läßt mich nicht
ruhen drückt mir mit magtſcher Gewalt die Feder in die
Hand So kann ich nicht länger ſchweigen ich ſage Jhnen
und ſage es Jhnen tauſendmal aufs neue daß meine Liebe
treu und unvergänglich iſt Mit dieſer Betheuerung bitte ich
Sie um eine geneigte Antwort die mich unſäglich beglücken
würde

Jn ſteter glühender Treued 5 Okt arme
DHimmelelement rief Friedrich Wer iſt denn dieſes ver

rückte Frauenzimmer Antworten Wem ſoll ich denn ant
worten Daraus kann nichts werden Jetzt muß ich eilen
muß zum Oberförſter

Er wollte das Geleſene in den roſafarbenen und dann in den
an ihn adreſſirten Briefumſchlag zurückſtecken als er noch einen
ne Zettel in letzterem bemerkte

Haha ſagte er da ſteckt noch mehr Friedrich zog un
das Zettelchen heraus welches dieſelbe Hand e Tige

h andſchriund las Wndſchriſt e
Theuerſter innig geliebter Freund

Jn heiligem Vertrauen auf Jhre Freundſchaft über
dir den inliegenden Brief zu gütiger Beſorgung x et
ihn unverſchloſſen damit Sie die Aufrichtigkeit meiner Aöſichten
daraus erkennen ſollen Weder eine Adreſſ

a ſe wagte ich daraufnoch eine Namensunterſchrift darunter zu ſeten den Wenn
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